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ttnttlüfeer Ceti.

Lichter aus!
Wahrend der Fliegergefahr in letzter Tracht machten viele

hiesig« Einwohner in ihren Räumen Licht !obwohl es mond¬
hell ivar).

Wer bet einer Fliegergesahr Licht auziutdei oder seine er¬
hellten Raume an den sonstigen Abenden nicht genügend ver¬
blendet, erleichtert den seindiiäten Fliegern die Orientierung
und vergrößert seine mrd der Mtbürger iHesahr.

Dderursel. (Tamms ), den 22. August 1918,
_ Die Polizeiverwaltung: I P  M e n g e l.

»us8 « de von Lehens « ittetn ^
m der Woche vom 2t». August(ne 1. September 1918.

Es gelanjpn zur Ausgabe:
— Graupen:  —

7W Gramm Äuf Abschnitt Nr. 67 der Lebensmittelkarte
Preis p« Pfund 36  Pfg

Abholungstag: Freitag, den 38. August.
Oberursel  sTannus ), den 22.  AuMst 1918.

Der Magistrat: I . B . M e n g e l.

Krühk . rt » ffel - « uegabe.  ^
Wir haben eine größere Menge Frühkartoffeln erhalten. Es

chtdet deshalb diese Woche nochmals eine Ausgabe statt und
zwar:

jni Keller Hazselbach, nach Räumung des Keilers int Keller
Drag , Ätebfrauenstraße.

Bezahlung im „Gafchans zur Rose,"
Freitag, den 3h. August, vormittags von 8— 11 Uhr.

BuchstabeG.—H.
Freitag, den3«. August, nachmittags von 2—5 Uhr:

BuchstabeF . K.
^ Bolksfchulketler, nach Ränmuna des Keller? im Keller

Eppftetnerstraße.
Bezahlung int „Gasthaus zur Rose."

Freitag, den 36. August, vormittags Vs« 8— 11 Uhr:
Buchstabe: 8 ., 0t , Sch,

Freitag, den 36. August, nachmittags von 2—5 Uhr:
BuchstabeT —Z.

Frde Person erhalt 22 Pfund. Schwerarbeiter 24 Pfund.
' ü öattT̂ rechnen ist, daß für längere Zeit keine neue

Sendungen von Frühkartoffeln einneffen. wird größte Spar¬
samkeit im Verbrauch empfohlen.

Preis pro Pfund 1b Pfz.
L b er u r f e l iTaunusj , den 27. August 1918

_Der Magistrat: I . B . : Mengel.
Ausgabe von Auslands - Eier

findet statt ain Freitag, den 30. August, ohne vorheriges
Meldung tn den Geschäften:

Friedrich Rohbach, Marktplatz,
Heinrich Bauer, Borstadt,
Kousmu- Verein, EppstemeeGvaste,
Ä Sastcha, Strackgaffe.

an die Buchstaben A.—M . einschließlich auf Abschnitt Nr 92
der Lebensmittelkarte.

1 Ei pro Person.
L b e r u r se l (Taunus ), den 28. August 1918.

_D « Magistrat: F P . : Menget.
Kinder - Nahrung. __

Jif im ẑahre 191«, 1917 und 191S in der Heu »»m
h  August bis 31. Dezember goborenen Kinder, erhalten am
Samstag , den 31. Aujpfft iin Lebensnrittelbüro, fimm«, Nr. 4
— soweit Vorrat — nach Wahl:

1 Dose Malzextrakt« 2.26 Mart oder
1 Paket Hafermehl « 35 Pfg ., oder

l/2 Pfund Gries ä 26 Pfg.
Oberurfel (Taunus ), den 27. Aitgnst 1918.

— Entwertung von Bezugsscheinen . —
'Nach tz 13 der Bundesratsverocdnung vom 19. Juni bis

2.j.  Dezember 1916, sind die Gewerbetreibenden verpstichtet,
dw empfangenen Bezugsscheine sofort zu entwerten . Dies ge-
Ichieht durch Aufdruck des Firmenstempels, mit dem Sniafc: ;
„Entwertet " , Beliefert unö dergleichen.

l’ljit 1. jeden Monats sind die Bezugsscheine im Lebens- !
mittelburo, Zimmer Nr . 4, abztlliefern

P b e r u r s e l (Taunus ), den 27. August 1918.
' Der Ragrftral

Der Krieg.
Der 6cötf% Lagesderr<tzt.

Reu« Kämpfe «n der Best«.
Gr ost es Hauptquarier.  28 . August 1M8. lW. T. B.

Amtlich, i
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht und « oehu.
Bei Langemart und nördlich der Lys wurden feindliche Teil-

angrrste abgewtefen.
Die Armee des Generals von Below lOtto) stand gestern wiede-

'um »m schweren Kamps. Der Schwerpunkt der englischen Angriffe
lag südlich der « carpe. Durch Masjrneinsatz an Panzerwagen, eng-
Mher und kanadischer Jnfmrterie suchte der Feind beiderseits der
Heerftratze Arras-Cambrai eruem den Durchbruch zu erzwingen.

Unsere in der Linie Pelves - östlich von Monchh-Croifiltrs
kämpfenden Tnwpen - pommersche, westpreustische. tzessisch-
nassauische und elsastrsche Regimenter— habe» den mit gewaUiger
Nebermacht au Menschen«ad Mmeriat am frühen Morgen geführten
Ttotz des Feindes nn erbitterten Kampfe dicht östlich von Pelves,
, y K * n Artow und Croisilles aufgefangen. Im Verein mit
nnmtembergnchen Bataillonen brachten sie am Nachmittage mü
«rneutu Kraft in tiefen Gliedent an der Heeresstratze vorgetrageur
feindliche Angrffse zum « chcstern. Auch mehrfach wiederhoUe Au-
ftürme des Gegners gegen Boiry-Roire Dame und nordöstlich von
Crorfilles brachen zusammen. Der Feind Hai gestern schwere Ber-

^listen. Biele Panzerwagen wurden durch Geschütze und
Mmenwerferaus vorderster Linie vernichtet. Batterien des Reserve-
Feldart,ller,e-Reg,ments Nr. 2« feuerten bei Bic, offen vor unserer
^nfantene auffahrend, aus nächster Entfernung in die dichten Linien

. des Feindes. Der Kampf griff gegen Mittag auch auf das Rorduser
der » carpc und nach« üden bis Mory über. Mehrmalige Angriffe
des Feindes wurden hier abgewiefen.

Peiderfeitö von Bapauwe blieb di« Kraft der feindlichen An-
1 & * * ' 1 ^5 Boriagk zurück . Der Engländer , der beiderseits der

«tadt üben-aschend und mit Artillerievorbereitung, aber »wie Ein-
! ,atz von Panzerwagen mehrfach vorstietz, winde überall zuriukgr-: schlagen.

Nördlich der Somme führte der Engländer heftige « narffse gegen
unsere neuen Llnien zwischen Flers und Curl«. Wir wiesen sie ab
und nahmen Flers nnd Longnrval, wo der Feind vorübergehend

> eiiwrang. ,m Gegenangriffwieder. Südlich der Somme schefterten
! Teilvorstohcdes Gegners.
^ und Oise haben wir unsere Linie» vom Feinde
I Trümmerfelder Chaulnes und Rohe ihm soLli kamps-

^ 'Erlassen- Durch unsere erfolgreiche Abwehr war der Gegner
1 snt dem 2 » . August zum Einftellen seiner Angriffe an dieser Front

gezwungen worden. Dadurch wurde die reibimgslose Durchführnno
nnferer Bewegungenermöglicht, die sichi« de« letzten Nächten vom
Feind« völlig ungestört vollzog.

! -v t Aisch °n und AiSne blieb die GefechtStätigkeit aus kleiner«! Jnsanier,«kämpfe beschränkt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

An der Beste brachten mecklenburgischeGrenadiere dank hart¬
näckigen Eingreisens ihres Führers Oberleutnant Bölcke vom
Grenadierreg,mem 88 «inen Angriff der Amerttaner gegen Batovhes

! Tchettern. Badische Truppen erstürmten Fismette im Besl^
Be, b« den Unternehmungen erlitt der Amentaner schwere Ber-

1 vfftr ^ rnd liefe mehr als 250 Gefangene in unserer Hand.
; In den Argonnen wurden bei erfolgreichem Borstos; ItalienerI g«taugen.

Ter Erste Generakquarkiermeffter:
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Erneute Durchbruchsversuch« gescheitert.

Berlin,  28 . « ugust, abends. ,W. T. B. Amtlich., Südöstlich
von Arras smd erneute Durchbnlchsv-rsuche des Feindes gescheitert.
Nördlich von Bapaume und nördlich der Somme brachen englische
rTlÄÄf U,ttn ^rammen . Zwischen Somme Z

•« ""''ren neuen Stellungen. Französische An-
gnffe nördlich der A»sne wurden blutig abgewiesen.

Der österreichische Tagesbericht.
^ i e ." wird unterm 27  August amtlich Verlautbari: An

mehreren Stellen der italienischen Front « rtilleriekämpfe und
Patron,llengefecht« Bozen und Gries waren neuerlicĥ Ach
zeindlicher, aber schadloser Fliegerangriffe. ^ 0

^ °> albanisch«n Kriegsschauplätze habe« unsere siegreichen
Truppen m » ersolgung der geworfenen Gegners südlich von Fieri

sonnen : auch beiderseits des Tomorira-Tales
französisch« « bteilu.men hart-

Z *' "  E ^ ltand leisteten, wurden feindlich« Stellungen erstürm,und der Feind zum Ruckzug gezwungen.
Ter Chch des Generalstabes.»

Neuerlich Bodengewinn erzieU.
I.V1’ ^vguft . I® . B.i Amtlich wird Verlautbari'

dungstätigkeit̂ "^ Ŝchauplatz: An den Gebirgsfronten reg» Erkun-

Bod. ngewinn «Mn « We»  neuerlich
Der Chch des Generalstabe«.

Der Seekrieg.
Amtlich wird chmeldet: Fm Sperrgebiet westlich England wur¬den durch»nsere Vl-Booie

18 000 Bnckio-Registertonnen
»« senk«.

Dm Chch der «dmftalftwb, der Marin «.

^ 1

Dt« geschickteste Taktik der deutsche«
Heeresleitnng.

ve-eiE !̂ ,̂ ' -/d ^ b.-Tel.) Die „Züricher Morgettzeilnilg"
Taktik der deutschen Heeresleitung , den

setzen u" wks»i i lTmm  Ä gewaltigen Offensw -Stößen an-
iU. lasseu. ihm dann ,0 ,chwereu schaden beizubrinqen als

sein«r 'Ä ’JSI ubn-BeiT"der durch geschickte Rückzug«- ihm die Basis
Anarew-̂ ^ u mmer wieder zu entziehen. Dadurch wird der
''Ki>rr  x 1T ni0̂ der kürzesten unt>enorm befestiaten
ba! n̂ x -id kanu daun auf sie gestützt
hD> ‘ s l d4.^ tot>Tb?e i'? ront&ip,uüne il  zu neuen Schlägen aus-

Ä benschen Armee zwiUcn Oise
GodainÄ ^ mcnt ^s . um sich dort mit dem
Arm^ Ma 11 ! ^n , vor der Hand zu verankern und die

' sieben » S , uUC takt,,ch recht ungünstige Lage hiueinzu-I L r 91» -t E ^ ben hm einen Bewegungskrieg qröstirn Stils wo
Ruck vorwark« m bringen muß, um immer wieder einen
.wm vorwärts zu kommen, ohne aber an sein Ziel zu gelangen.

Zur Verlobung de» Kroupriuzen
v»n Bayern.

! lÄÄaas 28 SÄ 2S*Sl ^ kö 1

und lemverame uvan"' .' 0̂' .."ebensjahr. Die Braut , hübsch, schlank
Schweil«-m du ' und kunstsinnig, tvie alle ihre
li«hei,b vî uwe,) ( sitonpnuz von ihren häufigen Verwandtschaft-

«- mX *£ 3& VtSSfiSSt *!»
Mt  3feriS £ rt53?t** ^ von Bayern eine Prinzessin,
veriv̂ w !̂ Lk ^ ,d °nvgal ,tammt und mit den Bourbonen

i bcutf* «S deren Bruder, der frühere
! ist und kei w' Fürst Karl , mit ihm ins Kloster gegangen

Bruder Ravn mdek kn Dominikanern von Benloo sir Holland als
weklii,,iillmeü ^ w^ a-̂ I . Großherzoginnuitter Marie Anna,

! Schwester >nm «chuch ihrer

! -om ^ 'Urlaub bieseŝ Monats " jiPfe

Furchtlos u«d treu.
öÄftrjt

letzte 2!5eU ^i3itfltcn.

richten üb!r eine'« ' verschiedene Bläffer be-
Rastede beim ^ otzherzog von Oldenburg nach
gefallenen Aadiabr«-̂ ^^ b>eichen seines Automobils vor einem
ftnnunasws k? wr ichlup,r,gen Landstraße erlitt. Be-
word«i? wo ^ »La  Ä tS<18 Garnisoulazarett gebracht
ft. der fcftffefteü, wurde. Spitt«
bracht worden̂ ^ ^ " «ommerres.denz nach Rastede ge-

LUZWMKLL

srBBr  V« -•ssutens
afss/SÄS-rSfWÄ äsms

, iC a fT c ^trags -Abend. Am Sonntag , den 1. Sep-
"" „zur Rose" ein heiterer Vortrags

ftekffn M t r T ? ' aS.et 0011  H r̂rn Friedrich Lobe, dem be-
^en Mrtglted̂ des Reuen Theaters, Frankfurt a. M . Herr
wnds' Ä " ^ utr einer der besten Humoristen Deutsch-

^ V . em Spezialist in Dialektdichtungen̂! er
ton ^ "rträgen in Frankfurter Mund-

Ebnttgen . Lurdrg ergänzt wird er durch Fräulein NeÜh
in ^nkfurt a. M ., sondern in

- iklen ( uoßstaütep und Badern mst ihrem heiteren Adend so
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großen Erfolg erzielte, daß er in Bad Nauheim . Bad Hmnburg
usw. sogar wiederholt werden mußte . Der Besuch des Abends
m Qberurfel verspricht ein guter .zu werden, und ist es ratsam,
sich besonders die numerierten Plätze jetzt schon reservieren zu
lassen. (Näheres siehe Anzeige.) . . „ ..

^  Die Handwerkskammer teilt mit, daß ine Gesellenpru-
sungsgebühr von 6 Mark auf 10 Mark erhöht wurde.

Wider die anonymen Anzeigen. Landrat von Marx er?
läszt folgende Bekanntmachung: Zeit Wiederübernahme des
Lanvratsamtes gehen mir fortgesetzt zahlreiche anonyme An-
zeigert Über Schleichhandel und dergleichen meist mu dem
freundlichen Rate zu, die militärische Einziehung der Beschul¬
digten herbeizuführen. Wenn ich auch imt Rücksicht auf me
durch geringe landlvsttschastliche Produktion nn Kreise ver¬
ursachte wenig günstige Ernährungslage die Ausfuhr wichtiger
Nahrungsmittel aus dem Kreise auf dem Wege des Schleich
Handels mit allen Mtteln zu verhindern suche, so bin ich doch
nickt gewillt, irgendwelche Maßnahmen auf anonyme Anzeigen
hin zu treffen uitb habe angeordnet, daß solche Anzeigen m den
Papierkorb wandern. Wem es ernst ist, an der Beseitigung
Hestehender Mißstände milzuwirken, der braucht Mit >ernem
Namen nicht zurückzuhalten, da er versichert sein darf, datz bei
den zutreffenden Anordnungen die Namen der Anzeigenden,
wenn irgend möglich, verschwiegen werden.

— * Die Linien 24 und 25 fahren wieder direkt nach Frank¬
furt ' Die Frankfurter Lokalbahn-Aktien-Gesellschaft teilt uns
mit daß. wenn keine gänzlich unvorhergesehenen Umstande
eintreien, die Linien 24 und 25 von heute, Donnerstag den
29 August ab, wieder nach Frankfurt a. M . bis zum Schau¬
spielhaus durchfahren. Diese Nachricht wird allenthalben mit
Freuden begrüßt werden. Bedeutet sie doch, daß man fortan
wieder unter Umgehung des lästtgen zeitvergeudenden Um-
steigens in Heddernheim direkt mit der Straßenbahn nach dem
Frankfurter Schauspielhaus und damit ins Zentrum unserer
großen Nachbarstadt gelangen kann. Hoffentlich treten für du
Dauer des Krieges keine unvorhergesehenen Umstande ern, drc
uns künftig in Heddernheim wieder Halt imd Umsteigen ge¬
bieten.

— * Berbandsjubiliium. Am 1. Sepiember wird der
Deutschnationale Handlungsgehilfen-Verband auf das erste
Brerteljahrhundert seines Bestehens zurückblrcken. An seinen
Namen knüpft sich die Erinnerung an jahrzehntelange heftige
Kämpfe um den Sieg des sozialen Gedankens in der Hand-
lungSgehilfenbewegiMg, die mit der Aufnahme sozialer Forde¬
rungen in die Programme aller großen HandlungsgehilDN-
Berbande endigte. Aus dem 1893 in Hamburg gegründeten
kleinen Lokalverein ist der größte kaufmännische Verein der
Welt geworden, der beim Ausbruch des Krieges 165 000 Mit¬
glieder zählte ilnd jetzt 120 000 Mitglieder, davon unter den
Fahnen stehen hat . Er besitzt große Kontorhäuser in Hamburg
und Berlin , Geschäftsstellen mit besoldeten Beamten m
18 Städten Deutschands und Oesterreichs sowie ehrenamtlich
verwaltete Ortsgruppen an 1400 Plätzen. In zäher Arbeit
haben seine Leiter in Anlehnung an den Verband eme große
Berusskrankenkasse, Lebensversicherung, Buchhandlung, Ju-
gendabteilung, Sparkasse und Stellenlosenversicherunggeschaf¬
fen und den Interessen der Mitglieder dienstbar gemacht und
so deck Beweis geliefert, daß die deutschen Handlungsgehilfen
an organisatorischer Kraft nicht hinter anderen Berufsständen
zurückstehen, sondern auf manchen Gebieten sogar die Führung
in Händen haben. Natürlich hat der Krieg auch diesen Ver¬
band, ivie alle anderen, scharf angefaßt, doch geht er unerschüt-
tert in sein 26. Lebensjahr hineiii und will den denkwürdigen
Tag tzurch Festsitzungen seiner leitenden Körperschaften, die
den Ausbau seiner Satzungen zu beschließen haben, und eine
große öffentliche Kundgebung in Köln a. Rh . in würdiger
Weise begehen.

—* Die Ziegenzucht in Hessen-Naffa«. Während bei der
Viehzählung 1913 in der Provinz Hessen-Nassau 198 049

Ziegen gezählt wurden, betrug deren Zahl 1916 bernts
219 227 Stück. Das ist eine Zunahme innerhalb dreier Jahre
um 10 Prozent . Die Bichzählung am 2.̂ SePtember ds. Js.
wird zweifelws eine weitere bedeutende Steigerung ergeben,
denn die Ziege ist bekanntlich„salonfähig" geworden und hat
in viele Häuser ihren Einzug gehalten, in vielen Fällen aller¬
dings nur als Kriegsnotdehelf.

—* Zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen. Die aus der
französischen Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden deutschen
Heeresangehörigen bleiben zunächst 7 Tage in Konstanz, ehe
sie in die Heimat entlassen werden. Der Wunsch zahlreicher
Angehöriger der Zurückkehrenden, sich nach Konstanz zu be¬
geben, um sie gleich beim Grenzübertritt zu begrüßen, ist ver¬
ständlich. Für diese Angehörigen sei aber mitgeteilt, daß die
Zeit der zurückkehrenden Kriegsgefangenen während des Auf-
enchalts in Konstanz durch Vernehmungen und anderen Dienst
so ausgefüllt ist, daß sie sehr wenig Gelegenheit haben, sich mtt
den Ihrigen zu treffen. Eine Abkürzung des siebentägigen
Aufenthalts in Konstanz ist aus dienstlichen Gründen leider
nicht möglich.

—* Ueber einen Besuch des Königs von Bulgarien im
naffauifchen Pfarrhaus berichten die „Franks. Nachir" : Der
König von Bulgarien stattete dem Dorfe Naurod i. T. und
dem dortigen Pfarrhause einen zweistündigen Besuch ab, dessen
ausdrücklicher Zweck es sein sollte, „ dent Verfasser des Buches
„Henriette von Nassau-Weilburg" seinen Dank abzustatten für
diesen prächtigen Beitrag zur Geschichte auch seines Hauses" .
Prinz Kyrill ' und Prinzessin Nadeschda, die Urenkelkinderder
berühmten Erzherzogin Karl , waren in seiner Begleüung . Der
Zar kennt nicht nur aus seinen vielen Besuchen unserer
enaeren Heimat lind aus Ausflügen nach Usingen, Idstein,
Weilburg in früherer und jetziger Zeit unser „ unvergleichltch
schönes Nassau", wie er es uannte — hat er doch als Knabe
manche schöne Stunde auf der Schaumburg verlebt —, sondern
er ist auch mit dessen Spezialgeschichte aufs genaueste vertraut.
Wenn dieser Fürst , der fast mit allen Herrscherhäusern Euro¬
pas irgendwie verwandt ist, den Tropfen nassauischen Blutes
in seinen Adern noch so stark fühlt, daß er in ernstester Zell
seincnt Anhänglichkeitsgefühlenoch Rechnung zu tragen weiß,
so erfüllt dies besonders die Nassauer mit Stolz und Freude,
die erhöht werden durch das Gefühl patriotischer dankbarer
Sympathie mü einem zielbewußten .Herrscher, der in einem
ernsten Augenblick das eben erst in die Scheide gezwungene
bulgarische Schwert wieder zog imd entscheidend für die Sache
der Mittelmächte in die Wagschale warf. — Aus dem Aus¬
sehen des Königs und aus seinem eigenen Mund kann man
bestätigen, daß die gute Taunnslust und die Quellen Nau¬
heims' anders wirken, als die trüben Quellen der Entente es
wünschen, die bekanntlich kürzlich den König totsagten, eine
Meldung, die der Monarch selbst nicht ohne Humor dementierte.

—* Auch Rentenempfänger können wieder einberufen wer¬
den. So hat das Kriegsministerimn aus eine Anfrage geant¬
wortet. Nur auf die Einberufung der mindestens 50 v . H.
erwerbsbeschränkt anerkannten Kriegsbeschädigten kann ver¬
zichtet werden. Falls durch die neue Dienstleistung eine Ver¬
schlimmerung des bisherigen Bersorgungsleidens eintritt , so
bleibt es dem Rentenempfänger unbenommen, vor oder bei
seiner Entlassung Versorgungsansprüche bei seinent Ersatz¬
truppenteil geltend zu machen.

Uns  Nah un*
Eppstein. In diesem Jahre noch vollenden sich sechs Jahr-

! hunderte, daß Eppstein die vollen Stadtrechte verliehen wur-
j den. Es geschah dies durch König Ludwig den Bayer nnterm
■ 30. November 1318. Fünf Jahrhundert hat alsdann Eppstern
, auch die Stadtrechte ausgeübt, erst vor hundert Jahren wurde
- darauf freiwillig verzichtet. Wie wir hören, sind gegenwärtig
I Schritte unternommen, um dem seitdem als Flecken bezeich-
j neten Eppstein am 30 . November 1918 die vollen Stadtrechte

wieder zu verleihen, die bis jetzt zwar noch wenig Erfolg ver¬
sprechen sollen, doch wird noch immer der Hoffnung Raum ge¬
geben, daß man an hierfür maßgebender Stelle ein Einsehen
haben wird und Eppstein an seinem Jubiläumstage wieder in
die Reihe der nassauischen Städte eintteten kann.

Wiesbaden. Vor einigen Tagen fand hier ein kleiner Junge
einen Geschoßteil, vermutlich einen Handgranatenzünder, ttnd
brachte ihn seiner Mutter , die mit einem Messer das Pulver aus
der Kapsel jo gut wie möglich herauskratzte (!).^ Sie gab dann
dem Jungen das „Spielzeug" zurück, der vermutlich die Ent¬
ladung fortsetzte, wobei eure Explosion erfolgte, die dem Kinde
die linke Hand und den Zeigefinger der rechten Hand wegriß.

Nordenstadt. Der Heizer einer Dreschmaschine, Ferdinand
Abraham, ölte hier, entgegen den polizeilichen Vorschriften, die
Maschine, während sie sich im Gange befand. Seine Kleider
gerieten in das Schwungrad und Abraham wurde wiederholt
herumgefchleudert, fodaß er nur als Leiche aus dem Getriebe
bestell werden konnte.

Kmserescha. d. Akosel. Der auf Urlaub hier weilende
Pionier Johann Mohr verwendete beim Fischfang in der
Mosel Handgranaten . Eine Granate explodierte dabei vor der
Zeit . Dem Unglücklichen wurde dadurch der Unterleib ausge¬
schlitzt, sowie die linke Gesichtshälfte ustd der linke Unterarm
förtgerissen.

Iserlohn . (Zeitgemäße Anzeige.) In einem hiesigen Blatte
liest man folgende Anzeige, die üef blicken läßt auf das Treiben
gewisser Menschen: „Die Verlobung meiner Tochter Else mit
Herrn Walter Nölle, Iserlohn , erklären wir unsererseits für
aufgehoben, da wir erst jetzt erfahren haben, daß derselbe be¬
reits verheiratet ist. Berlin , 1. August 1918. Frau M . F ."

Saarbrücken . (1000 Mark für jeden abgeschossenen Flieger .)
Auf Anregung der Handelskammer hat sich eine Vereinigung
von Industriellen und Gemeinden des Saargebiets gebildet,
die für jeden im hiesigen Bezirk abgeschossenen feindlichen
Flieger 1000 Mark Belohnung bezahlt. Die Verteilung der
Geldprämien an die Flakbatterien und Kampfftaffeln hat das
stellvertretendeGeneralkommando übernommen.

Ennigerloh. Ein entsetzliches Unglück ereignete sich hier am
Samstag . Als der Landwirt Gallenkemper gnt. Gerwien seine
Ehestau aus dem Krankenhause holte, scheute das Pferd beim
Bahnübergang am Wettpohl und ging durch. Der Wagen
kippte auf dem Bahnübergang um. In demselben Augenblick
kam der um 11 Uhr in Neubeckum von Ennigerloh eintreffende
Zug heran und überfuhr die beiden Eheleute. Dem Mann
wurde der Äopf vom Rumpf getrennt. Tie Frau erlitt s«
schwere Verletzungen, daß der Tod nach wenigen Minuten
eintrat.

»erautloovtkicher»chriftleiteiu -eiurich Berlebach.
Druck trab Verlag von Heinrich Leriebach  1» vh «« t»krl.

Sl - üZSSKKSSlSSSS!

Gasthof „Zur Zrofe" (Vorstadt).
S »»i»t«g, den 1. September abends 8 Uhr.

Alfter Ksrtnzr Mid
NeSy Bamherger , Frankfurta. M.
Friedlich Lobe , vom Neuen Theater, Frankfurt a. M.

Eintrittskarte « z« Mk . 3 —, 2 . uud 1 ,
bei Hoffristur G . Kaben , L. Staudt,  Buchhandlung,
sowie am Sonntag im Gailhof „Zur Rose ". 2086
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Verwandten , freunden und Bekannren die traurige Nachricht , datz
mein innigstgeliebter Sohn , mein guter Bruder , unser Schwager und Onkel

Andreas Möglich
nach dreijähriger treuer Pflichterfüllung an einem im Felde sich zugezogenen
schweren Leiden im Alter von 29 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Vommersheim . den 28. August 1918.

Dir tietlMieniiea HlnMliebM»
i. d. N.: Frau Eva Möglich Mtrv.

- - s-

Die Beerdigung findet Freitag nach« . 4 Uhr statt, vom Slerbehause Frolchgaffe5.

2085

GABELS- SteAMkMttillWkiÄkM
Oberrrrfela. T.

Am Dienstag , den 3 . September abends
8t/ , Uhr eröffnen wir im Colleg des Gasthauses:

„I » « Tannusblich " einen

Anfangskursus,
in dem bewährten Stenograptziesqstem Gabelsberger.

Unterrichtsgediihr einfchl. Lehrbuch Mk * —

208« Der Vorstand

Herzenswunsch!
Kriegsbeschädigter, 28 I . all,

ev., 1,63 gr , sucht auf diesem, nicht
mehr ungewöhnlichem Wege, die
Bekanntschaft einer Lebensgefähr¬
tin , welche tüchtig im Haushalte
und Interesse für Haus , Garten,
Literatur etc. besitzt. Kriegerwrtwe
oder Plätzchen vom Laude >ticht
ausgeschlossen. Vermögen erw..
jedoch nicht Bedingung. Bermittl.
verbeten. Diskr . Ehrensache. Ernst¬
gemeinte Offerten mit Bild unter
„Fortuna" an die Geschäftsstelle
dieses Plattes erbeten.

Silberne

Armbsrrduhr
verlöre » , gegen Belohnung ab¬
zugeben bet 2084

Hch , Feldbergstrsiße 17.
Tadrllas rrhalteuener starker

KasteMilge«
ad Statian Friedber, für 350 M
K *sofort zu • erbftttfen .'SNI
Zu erfragen Oberftedtcrstr . «
ptr. abends zutschen Sund ? Hfo.
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